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Meiner Kreuzer „Undine "versenkt.
was will Wchener?

Nicht French. sondern Kitchener ist der Mann , in dem
Englands Kriegsführung sich personifiziert. Umgekehrt
liegt die Sache in Frankreich: dort ist der Heerführer Joffre
Jie Hauptperson, während der Kriegsminister , mag er nun
Millerand oder Gallieni heißen, die zweite Rolle spielt.
Daraus erklärt sich das starke Interesse, die Sensation, die
durch die Nachricht hervorgerufen wird, Kitchener wechsele
seine Stellung, seine Tätigkeit.

Lord Kitchener hatte nicht nur auf die Organisation
der Kriegsführung, sondern auch auf deren praktische Be¬
tätigung insofern einen bedeutenden Einfluß, als das Ver¬
hältnis zwischen Joffre und French, den Oberkomman¬
dierenden der verbündeten und befreundeten Armeen all¬
mählich ein so unfreundliches, ja gespanntes geworden war,
daß die direkte Verständigung über gemeinsame Opera¬
tionen usw. darunter litt. Daher die häufigen Reisen
Jofires nach Englnnd und Kitcheners nach Frankreich, bei
1 m nachgeholt wurde, was zwischen den beiden Haupt-

irtieren versäumt worden war.
Verläßt, wie es den Anschein hat, Lord Kitchener den

sten des Kriegsministers, so kann natürlich keine Rede
k önron sein, daß der stärkste Wille Englands in so kritischer

kaltgestellt wird. Kitcheners Ruf. der Triarier des
en Englands zu sein, der aus dem Sudan- und

Lnrenfeldzuge datiert , in welch letzteren sogar Lord Roberts
M weichen mußte, ist auch durch den bisherigen Verlaus
«rr Weltkreiges nicht erschüttert worden. Er ist der Schöpfer
ft!! gewaltigsten Heeres, das England jemals aufgestellt
ptt Er hat dies Ziel auf Grund des unmodernsten, schwer-
MMen Systems erreicht, und wenn er auch nicht die ver-
Mochenen drei Millionen Soldaten auf die Beine gebracht
« ■to ist das, was er erreicht hat, doch höchst beachtens-wert.

leistung an , deren England fähig  ist . Aber
daß diese Anstrengung erfolgreicher sein sollte, als die an
den Meerengen , erscheint uns angesichts der Tapferkeit und
Zähigkeit unserer türkischen Bundesgenossen wenig wahr¬
scheinlich. Und außerdem: der Weg von Berlin nach Kon¬
stantinopel ist offen.

Schwere Verluste der Russen südlich
von Riga.

- m „ Lugano , 8. Rov. sP.-Tel . Zens. Bin .)
Zur Reise Kitcheners meldet der Sonderberichterstatter

des „Secolo" aus London: Kitchener hielt es für nötig, den
orientalischen Kriegsschauplatzzu .besuchen, um sich persön¬
lich über die Lage zu unterrichten und um an Ort und
Stelle die Operationen der englischen Truppen zu organi¬
sieren Er wird die Halbinsel Gallipoli und Mazedonien
bereisen und alle dortigen Kriegsoperationen , die gegen,
wärtig etwas zusammenhanglos (!) sind, har
monisch zusammen fassen.  Es ist nicht ausge¬
schlossen, baß Kitchener auf dem orientalischen Kriegsschau¬
platz eine bedeutende Kommandostellung übernimmt.

Der Sonderberichterstatter des „Corriere della Sera"
meldet, die Frage des Nachfolgers für Kitchener sei schon
jetzt offen. Man glaube, daß gleichzeitia mit der Lösung
dieser Frage ein neuer autoritativer Generalstab eingerich¬
tet werden soll, was bei Anwesenheit Kitcheners nicht so
leicht möglich geworden wäre.

Amsterdam. 8. Non. sEig. Tel . Zens. Bkn.)
Lord Kitchener ist am Sonntag nach kurzem Aufenthalt

von Paris abgereist, wo er mit den Leitern der französischen
Negierung und mit höheren Militärs Besprechungen hatte.
Mit Brianh und Joffre verhandelte er über mehrere
Fragen , die sich auf die Operationen im Osten bezogen.
^Eu/er , brr dies berichtet, fügt hinzu: Wiederum wurde
vollständige Uebereinstimmung zwischen beiden Regie¬
rungen festgestellt.

-o offnen sich den mehr oder minder scharffinnigen
Mmutvngen die weitesten Aussichten in der Frage : Was
»nid aus Kitchener?

Uebernimmt er den Oberbefehl der englischen Armeen
Frankreich?  Wenn dieser Plan Vorgelegen hätte,

°r°e man ihn wohl vor der Ausführung der großen
i nsive zur Tat gemacht haben. Nach allen Anzeichen

"" *ier  französischen Front seitens unserer Feinde
größeres Unternehmen

Et zu sein, wenn

Al. Areuzer„Undine" versetzt.
Berlin , 8. Nov. (Amtlich.)

Am 7. November nachmittags wurde der kleine Kreu¬
zer „Undine" bei einer Patrouillenfahrt südlich der schwe¬
dischen Küste durch zwei Torpedoschiiffe eines Unterseeboo¬
tes znm Sinken gebracht. Fast die ganze Besatzung ist ge¬
rettet.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
„Undine^ einer der ganz kleinen geschützten Kreuzer,

war seit 13 Jahren im Dienst, hatte 2700 Tonnen Wasser¬
verdrängung und fuhr mit 21̂ Seemeilen Geschwindigkeit.

filtern auch
für

schon
die nächste Zukunft ge-
wieder Meldungen von

nenZili^ | « S
§trv̂
ölank

neuen Riesenangriff in die Welt gesetzt werben,
«ird Kitchener der Führer der Balkantruppen

Wi S' ®ie  mehrfach in letzter Zeit ihren Komman-
!>>. “ ^ ^ en? Auch dies entbehrt der Wahrschcinlich-
% « Aalkanunternehmen spielt darum keine so wich-

fÖt  ® ttöI(m&' weil der Versuch, den Weg nach
ÜL. ., tlt0 PeI in Bulgarien zu unterbrechen, mit sehr un°
»Semw ” 3JfittcIn  unternommen wird. Man hat sich

JW Ausbleiben der griechischen und rumänischen Hilfe
on offenbar mit dem Gedanken abgefunden, daß auf

oder eine
fstv RI 44̂4,4(ärawnteii aogeiuno

j'TJ\  Konstantinopel ein Widerstand vver eine
Ktet « wenig Aussicht auf Erfolg haben dürfte.

Die erfolgreiche Tätigkeit der deutschen
U-Boote.

» - . „ Paris , 8. Nov. (Privattel . Zens. Bln .)
Infolge der Versenkung der französischen Dampfer

„Daihra ", „Calvados" und „Siöiferruch" und des italie-
nrichen Dampfers „Jonio " auf der Höhe von Algier durch
Neue deutscheU-Boote, denen es gelungen war die Meer¬
enge von Gibraltar zu passieren, herrscht in französischen
Reederkreiien außerordentliche Bestürzung. Der Reeder-
verband in Marseille richtete telegraphischan den Marine-

5re Anfrage, welche Maßnahmen er zur Sicherung
der Schrsfahrt im Mittelmeer zu ergreifen gedenke. Falls
keine durchgreifenden Maßnahmen getroffen würden , sei
der Verband genötigt, die gesamte Schisfahrt im Mittel-
meer bis auf weiteres einzustellen.

Schnelles Vordringen in Serbien.
Leutnant Immelmann schietzt das sechste feind,

liche Flugzeug ab.
Großes Hauptquartier, 8. Nov. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
I « den Vogesen schlosse» sich nordöstlich von

Celles  a » die Besetzung eines feindlichen Minentrichters
durch unsere Truppen lebhafte Nahkämpfe mit Hand¬
granate» «nd Minen an. Am Hilfen first  wurde
dem Gegner ei» vorgeschobenes Grabenstück ent,
rissen.

Lentnant Jmmelmauu  schoß gestern westlich von
Douai das sechste feindliche Flngzeng  ab , einen
mit drei Maschinengewehren ausgerüsteten englischen
Bristol-Doppeldecker.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hlndenburg.

Südlich «nd südöstlich von Riga, ferner westlich von
Jakobstadt. beiderseits der Eisenbahn Mitan-Iakobstadt. vor
Dünaburg griffen die Russen » ach starker
Feuervorbcrcitnng mit erheblichen Kräften
an ; ihre Angriffe sind, teilweise unter schweren Verluste»
für sie, abgeschlagen.

Heeresgruppe des Generalfelömarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Russische Angriffe  nordwestlich von Czartorysk
blieben erfolglos]  3 Offiziere, 271 Mann fielen gefan¬
gen in nnsere Hand.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Oesterrcichisch-nngarische Truppe» haben I w a n j i c a

und den Vijenac (896 'Meter) 7 Kilometer nordöstlich
davon erreicht.

Deutsche Truppen sind im Angriff ans die Höhen südlich
von Kraljevo. Zwischen Kraljevo nud Krusevar ist die
westliche Morava  an mehreren Stelle » überschritten.
Krnsevac wurde bereits in der Nacht vom 8. zum 7. Nov.
besetzt ] über 3888 Serben sind n « verwundet
gefangen  genommen , über 1888 Verwundete
wurde» in Lazaretten gefunden. Die Beute besteht, soweit
bisher fcststeht, in 10 Geschützen , viel Munition
und Material, sowie erheblichen Vcrpflegnngsvorräten.

Im Tal der südlichen(Binacka) Morava wurde P r a s-
kooce durchschritten.

Oberste Heeresleitung.

«uz aus ftt w - H44| ^ 4. )V4jj 4JU44C44 44444-1iC.

ii«« j ^ Uipoli oder in Mnzeöonien heute noch geschieht,
tfter Linie dazu, das Mißlingen des Daröanellen-

üery. die Zurückziehung der Truppen zu ver-
Ani

achsten läge die Vermutung , Kitchener werde be-
r Englands Besitz des Suez -Kanals und

JL ® ® *« verteidigen.  Hierfür spricht die
ie .!!ilter  Bedrohung dieses wichtigsten Lebens-

' bricht^ " lchen Weltreiches beigemesscn wird. Hier-
^ ^orö Kitchener, wie kein anderer britischer

Sgftt j* Berhältniffe am Nil kennt. Als Truppenkom-
$ ®r*es  und Frieden, als Prokonsul hat er dort

Hitetn * °erfte5t es ganz ausgezeichnet, mit den Ein-
Zusehen, er hat die eiserne Faust, etwaige re-nitle m - tl | t44IC tyuil |4, C4k "Ofw -egungen im Keime zu ersticken.

Zeitungen heute darauf Hinweisen, daß
ifel dlnWesenheit in London nicht mehr so

Sonderbare Nekrutierungsmatznahmen in
England.

Amsterdam. 8. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Die Cunarö -Gesellschaft gab, wie Reuter meldet, am

Samstag bekannt, daß sie von jetzt an keine Bürger der
vereinigten Königreiche (Großbritannien und Irland ), die
unter die Bestimmungen der militärischen Dienstpflicht
fallen, befördern werbe. Die Vcrftigung hatte heftige Auf¬
tritte zur Folge, als die „Saxonia " von Liverpool nach
New-Aork abfahren wollte. Eine Anzahl irischer Aus¬
wanderer wurde von der Menge mit Schimpfworten emp¬
fangen. Kohlenträger und Geizer der Schiffe verließen ihre
Posten und teilten der Gesellschaft mit. sie würden nicht
arbeiten , wenn die Irländer an Bord gelangen würden.
Die Direktoren der Cunard-Linie billigten diese Haltung
und verweigerten den Irländern den Zutritt znm
Dampfer . Reuter behauptet, sechs dieser irischen Reisenden
hätten sich sofort anwerben lassen.

„ L ie »u Beginn des Krieges, da unter dem bis-
s, wenigstens die Sache jetzt von alleine

- 1 "äs mit unserer Vermutung keineswegs im
Organisiert aber Kitchener den britischen

Spruch, uver
Suezkanal und an den Pyramiden, dann4| ' * * hh  Vv -ll y 1) 1 llUllUv IrlUUI

Umstand dt « höchste Kral >.

Abrüstung ln Holland.
Amsterdam, 8. Nov. (Privattel. Zens. Bln .)

Wie die hiessgen Blätter andenten. ist in einem beson¬
deren außerordentlichen Ministerrat , dem auch der hollän¬
dische Oberbefehlshaber General Suigöers beiwohnte,
grundsätzlich die allmähliche Abrttstnng beschlossen worden,
mit der demnächst beLonren werden soll.

Risch für immer bulgarisch.
Sofia, 8. Nov. (Meldung de'' Bulg . Telegr .-Agentur .l

Der Generalissimus S che ko w hat an den Minister¬
präsidenten Radoslawow  folgendes Telegramm ge¬
richtet:

,Es ist mir besonders angenehm. Ihnen zu melden, daß
nach hartnäckigen, blutigen Kämpfen, die drei Tage ge¬
dauert haben, heute Nachmittag um 3 Uhr die Festung Nisch
von unseren tapferen Truppen erobert und dort die Flagge
Bulgariens für immer gehißt worden ist. Dieser glän¬
zende Erfolg, der die siegreichen Fahnen des bulgarischen
Volkes in Waffen mit neuem Ruhm bedeckt, weist den Weg
für Ihre patriotische Politik zur Einigkeit der ganzen
Nation unter der Majestät des Königs ."

Radoslawow erwiderte:
„Der glänzende Ausgang des dreitägigen Kampfes

uiperer siegreichen Truppen gegen einen zähen Feind unter
den Mauern von Nisch, dessen Eroberung ein historisches
Ereignis ist. und wo die bulgarische Flagge für immer zu
Ehren des Königs und der Dynastie und znm Ruhme der
tapferen Soldaten wehen wird, bereitet mir und meinen
Kollegen große Freude. Der Ministerrat verneigt sich vor
den siegreichen Fahnen , die eine vollkommene Stütze der
Politik der nationalen Einheit sind."

Siegesjubel in Sofia.
Sofia , 8. Nov. (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Seit den Siegestagcn von Aörianopel erwachte Sofia
gestern zum ersten Mal in Flaggenschmuck. Die Gesandt-
schaftsgebäude der verbündeten Mächte hatten gleichfalls ge-
ÜaüLt. Dir kLierude Schul.' u-»-nL &ai4u>'w A4«.-ä.
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zogen jubelnd die Straßen , patriotische Lieder singend, und
Hurrarufe auf die verbündeten Armeen und den König und
die Regierung ausbringend . Die aus den Dörfern herbei¬
geeilten Bauern belebten durch ihre farbigen Kostüme das
Bild . Auf allen Gesichtern lag helle Freude über den gro¬
ßen Erfolg. Am Mittag begann eine Kapelle vor dem Za¬
renpalais zu konzertieren. Als ersten Marsch spielte sie
Zajusnzei Roßbijnici . Ein alter Kämpfer von Sliwnitza
wurde auf die Schultern gehoben und hielt eine Ansprache
an die Versammelten, von stürmischen Beifallsrufen unter¬
brochen. Das Volk verlangte dann den König zu sehen, der
auch erschien und eine kurze Ansprache an die begeisterte
Menge hielt, in der er der Bevölkerung seinen Dank für
die rührende Begeisterung ihres Patriotismus aussprach.
Auch sagte er, daß von allen Seiten gute Nachrichten einge¬
laufen sind. Dann zog die Menge zum Gebäude des Mini¬
steriums. Radoslawow erschien, umgeben von den anderen
Ministern , und hielt xine Ansprache, in der er erklärte : Wir
stehen am Vorabend der Erfüllung unseres nationalen
Traumes . Dank und Ehre gebührt vor allem unserer tap¬
feren Armee. Dann zog die Menge zum österreichischen und
deutschen Gesandtschaftsgebäuöe. wo die gewaltig- Kundge¬
bung einen erhebenden Ilbschluß fand.

Ueberstürzler Rückzug der Zerben.
Sofia , 8. Nov. (Wolfs-Tel.)

Amtlicher Bericht vom S. November: Aus der gauzen
Ausdehuuug der Front verfolgen wir die geschlagene Armee
des Feindes, der sich aus überstürztem Rückzüge befindet.
Unsere nördlich der Nischawa operierenden Truppe« näher¬
ten sich dem Morawatal «nd traten bei Paratschin in direkte
Berbindnng mit den deutschen Truppen, die von Norden
vorrücken. Um 3 Uhr nachmittags nahmen wir die Festung
Nisch. Wir verfolge« schnell den auf dem Rückzüge befind¬
lichen Feind. Unsere im Tale der bulgarischen Morawa
vorgehenden Truppe« drangen in dir Ebene von Leskowatz
vor. Unsere Offensive in der Ebene von Kosiowo wird auf
der ganzen Front fortgesetzt. Bei Prilep, Kriwolak «nd
Strumitza hielten wir die Offensive der Engländer «nd
Franzosen an und warfen den Feind unter beträchtlichen
Berlnstem für ihn zurück. Biele Gefangene «nd nnüberseh-
barvs Kriegsmaterial aller Art fiel in «nsere Hände.

Schulter an Schulter in Serbien.
Bom serbische« Kriegsschauplatz, 8. Nov. iE. Tel. Zens. Bln .)

Die Gefechtsfühlung mit den Bulgaren , die bei Krivivir
fat Norden von Nisch hergestellt wurde, ist gestern noch
fester und enger geworden. Auf dem Raume von Stru¬
mitza -an  der bulgarisch-serbisch-griechischen Grenze schließt
sich bis zur Drina eine in enger Kampfgemeinschaftvor-
rückende geschlossene Front.

Die französische Niederlage in Walandowo.
Wien, 8. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bin .)

Ueber die französische Niederlage bei Walandowo er¬
fährt das „N. W. T." noch folgende Einzelheiten : Am
1. November meldeten die Aufklttrungstruppen des 14.
mazedonischen Regiments (Küstendil) das Herannahen
einer Infanteriedivision , die sich nach Fühlungnahme mit
den bulgarischen Vorposten sofort zur Gefechtsstellung ent¬
wickelte. Es waren die Linieuregimenter 71, 79 und 174,
sowie ein aus Senegalesen bestehendes Kolonialregiment.
In dem sich entwickelnden Handgemenge wurden das 174.
Regiment und die Senegalesen völlig aufgerieben.

welcher der Standpunkt Griechenlands in dieser heiklen
Frage folgendermaßen festgelegt wird:

Die sich nahe unserer Grenze abs-pielenden Kämpfe
zwischen Truppen des englisch- französischen Expe¬
ditionskorps und den Bulgaren haben hierorts in ver¬
schiedenen Kreisen weitgehende Besorgnis über eine
ungewollte Hineinziehung Griechenlands in den Kon¬
flikt erregt. Diesbezügliche Anfragen, die nach Sofia
gerichtet wurden , sind in freundschaftlicherWeise beant¬
wortet worden. Wir glauben versichern zu können,
daß die bulgarische Regierung eine Verletzung der grie¬
chischen Grenze nach Möglichkeit zu vermeiden bestrebt
sein wird. Die bulgarische Armee in Mazedonien hat.
wie in Sofia erklärt wird , ein nur beschränktes Pro¬
gramm, das mit der Besetzung SerbisH-Mazedoniens
bis Monastir und des Geländes nördlich davon seine
vorläufige Erledigung finden würde. An eine weitere
Ausdehnung der Operation würde Bulgarien nur den¬
ken, wenn es durch englisch-französische Angriffe sich
dazu gezwungen sehen würde. Die griechische Regie¬
rung ihrerseits wird , falls der Krieg tatsächlich auf grie¬
chisches Gebiet übergreisen sollte, sofort bei den beiden
Parteien feierlich formellen Protest einlegen und aus
der Weiterentwicklung der Ereignisse möglicherweise
noch andere Konsequenzen ziehen.
Die bulgarisch-griechischen Beziehungen gestalten sich im

übrigen täglich herzlicher. Die Nachricht, daß Griechenland
stärkere Truppenmassen an der bulgarischen Grenze zu¬
sammengezogen habe, wird dementiert. Es bestätigt sich
jedoch, daß die griechisch-serbische Grenzbewachung ganz be¬
sonders verstärkt worden ist.

Stellungnahme Griechenlands zu den bulgarisch-
französischen Kämpfen.

Athen, 8. Nov. (Privattel . Zens. Bln .)
Die Nachricht von dem Zusammenstoß starker bulga¬

rischer und französischer Streitkräfte in unmittelbarer
Nähe der griechischen Grenze hatte hier , wie bereits ge¬
meldet sehr ernsthafte Besorgnisse erweckt. Ministerpräsi¬
dent Zaimis hatte die Beantwortung einer Interpellation
abgeleHnt, in welcher die griechische Regierung befragt
wurde, welche Stellung sie einzunehmen gedenke, falls der
Krieg auf griechisches Gebiet hinübergespielt werden solle.
Die Blätter veröffentlichen nun eine halbamtliche Note, in

veniselos ' Macht im Schwinden.
Lugano, 8. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der Athener Korrespondent des „Corriere della Sera"
mahnt dringend, alle Illusionen über Griechenland auszu¬
geben. Das griechische Volk wolle von Vent-
selos nichts wissen  und stände ihm absolut gleich-
giltig gegenüber Veniselos habe außer seiner parlamen¬
tarischen Mehrheit keinerlei Stütze im Lande. Wenn die
Kammer ausgelöst werde, dann sei Veniselos erledigt.
Dasselbe Blatt meldet aus Petersburg , daß auch nt
Rußland die Athener Krise dort keinerlei Illusionen
erwecke. _

England und Persien.
Konstantinopel, 8 Nov. sP.-Tel . Zens. Frkst.)

Die Räumung von Bender -Buschir durch die Eng¬
länder ist nach der soeben eingetroffenen persischen Post
bereits Anfangs Oktober erfolgt, angeblich weil die Eng¬
länder in der Feindseligkeit der Bevölkerung erkannten,
daß die Besatzung Benöer -Buschirs ein schwerer politischer
Fehler war . Die Hoffnung, daß die Räumung einen Um¬
schwung in der Stimmung gegen sie herbeiführen würde,
erfüllte sich nicht. Der Haß gegen die Engländer äußerte
sich vielmehr noch lebhafter, seit die Bevölkerung weiß, baß
die Engländer sich die Räumung Bender -Buschirs durch
Zugeständniffe auf anderen Gebieten bezahlen lassen
wollen. Der fremde Einfluß in den verschiedenen Landes¬
teilen Persiens sei noch nicht ganz gebrochen: die Russen
entsenden fortgesetzt Militär und Verwaltungspersonal
nach Nordpersien. _

Zerstörung der Agandabahn.
London, 8. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Del.)

Einer Meldung des Neuterschen Bureaus znfolge ist die
englische Ngandab ahn  am 7. Oktober morgens bei
dem Meilenstein 249 in die Luft gesprengt  worden.
Die Lokomotive stürzte nm, der größte Teil des Zuges ent¬
gleiste. Menschenverlnste sind nicht zu beklagen.

Die amerikanische Note an England.
Amsterdam, 8. Nov. sEig. Tel. Zens. Bln .j

Reuter meldet: Die amerikanische Note an Großbrrt-
tannien über die Beeinträchtigung des amerikanischen
Handels durch die britische Blockade bestreitet das Recht
der Beschlagnahme von Waren , die für neutrale Lander
bestimmt sind, sowie der Beschlagnahme von Schiffen auf
den bloßen Verdacht hin, daß sie Bannware führen. Fer-
ner bestreitet öie Rote die Wirksamkeit der Blockade und
erklärt schließlich, daß die Vereinigten Staaten die Verter-
digung der Rechte der Neutralen übernehmen

Ztadtnachrichten. j
Wiesbaden. 8. Rovern^

vergebt nicht unsere braven Blaujachen. ;
Der Delegierte des Militärinspekteurs für die m.

nahmestelle von Liebesgaben für die Marine zu Ber^
Vizeadmiral z. D. Winkler, gibt bekannt, daß ebenso J«
int vorigen Jahre auch in diesem Jahre die MarineM«̂
schäften wieder mit Weihnachtsspenden  bedacht
den sollen. Bei dem großen Interesse , das immer von «Ht,
Seiten unseren braven Blaujacken entgegengebracht̂
verhallt hoffentlich auch diesmal der Aufruf nicht ungebön
in recht umfangreicher Weise zu diesen Weihnachtssp^
beizutragen.

Sehr erwünscht sind Geldspenden , in größere«
Summen  und auch kleinstem Scherflein, aus dem die(L
schenke am vorteilhaftesten im Großen sich beschaffen lasst«
An Gegenständen kann nie genug geliefert werden, zu»
Beispiel an Rauchsachen  aller Art . Von Well .'
sachen ist hauptsächlich Bedarf an wollenen Strümpŝ ,
an Etzwaren  nur ganz haltbare Sachen. Sehr erluchst«!
kann der Liebesgabenstelle ihre Arbeit werden durch
senden fertiger  W e i hn  ach ts  p a ke t e im Werte vor
ungefähr 8 bis 6 Mark und in einem Umfange i» uv-
gefährer Größe einer Zehntel-Kiste Zigarren , am bester
hergestellt durch Einschlagen der Sachen in ein Taschentuib
oder Handtuch, das gleichzeitig eine willkommeneSpende
bietet. Es wird gebeten, solche Pakete, damit sie gleich ar
die richtige Stelle geleitet werden können, außen mit einer
Inhaltsangabe zu versehen.

Da das Verpacken und Versenden der vielen Zehn,
tausenden von Paketen sich nach den Erfahrungen des Vor¬
jahres nicht auf die letzten Wochen vor Weihnachten zuia«-
mendrängen darf, wird gebeten, m ö g l i ch st gleich  M
der Herstellung und Einlieferung zu beginnen. Alle Geld-,
Waren- und Paketsendungen sind zu richten: An die Lie-
besgaben-Abnahmestelle für die Marine , Berlin W. in,
Königin Augusta-Straße 38/ 42 (Reichsmarineamt). Bari¬
konto: Dresdner Bank, DepositenkasseB, Berlin. W. S,
Potsdamer Straße 126.

Znm Bntterhöchstpreis. In der Magistratsbekanri-
machung vom 7. November betreffend die Butterhöchschreisl
ist ein Irrtum unterlaufen . Es mutz selbstverstLMich
heißen: „Als Kleinhandel ist anzusehen der Verkauf, s«.
weit er Mengen von nicht mehr als 5 Kilo zum
stand hat."

Der 26 Kriegsabend des Volksbilöungsvereins hatte
am Sonntag Abend einen solchen Zulauf , daß der große
Saal der Turngesellschaft wieder lange vor dem $er
bis in den hintersten Winkel hinein voll besetzt war. Biele
Hunderte mußten vor der Türe umkehren, allerdtngs ml
dem Tröste, daß am nächsten Sonntag eine Wtede :-
h o l u n g dieses Kriegsabends stattftnöen soll, um dm
Interesse zu begegnen, das sich gerade diesmal wieder st
lebhaft bemerkbar machte. Galt dieses Interesse nun d-r
Balkan frage,  die an diesem Abend das Hauptihem
bildete, oder war der starke Zulauf die Folge der B-!e>-
ligung des Chors des städtischen Lyzeums Imnd der Lw
üienanstalt , indem die vielen jungen Damen alle thre Beo
wandten und Angehörigen mitgebracht hatten? WerdiW
steht soeben der Balkan im Mittelpunkt des Weltttiege.-.
und auch der Leiter des Abends, Justizrat Dr . Alb er«
konnte bei seiner Begrüßungsansprache und bet sm«
Rückblicke auf die letzten Kriegsereignisse fern « «WW
auf die bedeutungsvollen Ausblicke legen, dte fite,gltnftts
Nachrichten vom serbischen Kriegsschauplätzegewahren, -
die unsere Hoffnungen auf ein glückliches Durchhaltn y
neuer , froher Zuversicht erfüllen. Der Hauvtomtm^
Abends wurde von Pfarrer Beckmann  gehalten.^
zeigte uns den Balkan mit aller Grundltchkett. gab effl
von seinen geographischen und wirtschasiltchen Verhak«M
machte uns bekannt mit seiner «eschtchtltchen Entwlck-
und der Geschichte der einzelnen Balkanvobker. ubitt
dann die Zeit der Befretungskampfe der Balkanlam r
türkischen Joch im neunzehnten Jahrhundert und vem̂ .
die weitere politische Gestaltung bts zur Jetzt; t , ^
die Entscheidungsstunde schlagen oll über dte fernere ö?
kunfi dieses Erdenwinkels , der so vtele Jnhre l .
seinen politischen Unruhen dte europatschen ~
in Atem hielt . Nun wird wohl enöltch reiner TuS a
werden, und was es für Deutschland hetßt, aut der
zuverlässiger Bundesgenossen über den Balkan n°W

Theater, Uunjt mb  WWnschaft.
Königliches Hoftheater.

Die königliche Intendantur hatte am Samstag den
Spielplan unseres Hoftheaters mit zwei kleinen Opern-
etnaktern bereichert, die Jahrzehnte lang ganz unverdtenter-
matzen im Staube des Archivs geruht hatten : Mozarts
„Schauspieldirektor"  und I . Schenks grotesk-komi¬
sches Singspiel „Der Dorfbarbier ". Das erste Wort
hatte Mozart . Sein vorgestern zur Aufführung gelangter
„Schauspieldirsktor" war zwar nicht das Original des für
eine Hofsestlichkeit in Schönbrunn auf Wunsch Katser
Josefs II . geschriebenen Merkchens. Als textliche Unterlage
diente vielmehr die von Louis Schneider verfaßte — met-
stens als „Mozart und Schikaneder" bezeichnte — Um¬
arbeitung , in der Mozart  selbst und die mit der Kom-.
Position der „Zauberflöte " in Verbindung stehenden Prtvat-
kümmernisse des Meisters den für das große Publikum
allerdings recht interessanten, künstlerisch aber nickt beson¬
ders geschmackvollen Hintergrund bilden. Schließlich kommt
eS aber ja auf dieses „Drumherum" sehr wenig an: die
Hauptsache ist und bleibt die Mozartsche Musik, deren Wir¬
kung in nichts hinter der des fast gleichzeitig entstandenen
„Figaro " zurücksteht. Das herzige „Banderl -Terzett", dte
erheiternde und dabei höchst bravouröse „Zank-Szene der
Heiden Primadonnen sowie die verschiedenen kleinen Liedcr-
einlagen („Warnung " usw.j wirkten auch diesmal wieder
so unmittelbar und ursprünglich, daß man ihnen und der
sonstigen vortrefflichen Aufführung zu Liebe gerne die ver¬
schiedenen Plattheiten des eigentlich nur auf Dialekt-
Wirkung berechneten Dialogs mit in den Kauf nahm. Um
die Partien der Madame Lange (die „geläufige Gurgel ",
wie sie Mozart nannte ) und Mademoiselle Uhlich machten
sich die Damen F r i e d f e l d t und B o m m e r in sehr be¬
merkenswerter Weise verdient . Sehr liebenswürdig und
gewandt war Herr Favre als Mozart , und mit reichem,
komischem Pathos wußte Herr v. S chen ck den „vernünf¬
tigen Theaterdirektor " Schikaneder auszustatten . — Die
von dem reizenden Mozartschen Werk so günstig vor¬
bereitete Stimmung wurde von dem darauf folgenden
„Dorfbarbier " in überaus glücklicher Weise festgehalten.
Schenk, der ungefähr zwei Jahre lang der Theorielehrer
Beethovens war und mit seinen komischen Liedersvielen
Jahrzehnt»- lano, die gesamte deutsche Bühne beherrschte, ist

I heutzutage., selbst in wirklich musikalischen Kreisen, nahezu
> völlig vergessen. Das ist aufrichtig , zu bedauern, denn sein

Stil ist so leicht, flüssig, natürlich und ungezwungen, daß
gar viele unserer neueren , über Verdienst erfolgreichen
Operettenkomponisten ihn darum beneiden könnten. Der
„Dorfbarbier " stammt aus dem Jahre 1796, demselben Jahr,
in dem Schenk auch seinen, früher so viel gegebenen „Bettel¬
student" schrieb. Die Handlung ist, der damaligen Zeit ent¬
sprechend, etwas kleinbürgerlich und stark grotesk, aber —
wie der Augenschein lehrte — immer noch von starker
äußerer Wirksamkeit. Auch hier bildete die Darstellung die
denkbar günstigste Unterstützung sür das an einzelnen
Stellen etwas abgeblaßte Werk, in erster Linie ein Ver¬
dienst der Herren Oberspielleitex Mebus  und Kapell¬
meister Roth er,  die für eine möglichst stilreine Wieder¬
gabe der beiden Neuheiten Sorge getragen hatten. Von den
Darstellern war neben den Herren v. Schenck (Lux) und
Haas (Adam ) namentlich noch Herr Scherer (Josef ) mtt
besonderer Auszeichnung zu nennen . Gesanglich recht gut,
aber im Spiel viel zu zurückhaltend war Frau Kramer
als Snschen. Die kleinen, teilweise höchst originellen Epi¬
soden der Margarethe sowie des Schneiders und Schul¬
meisters hatten durch Frau S ckr ö d e r ° Ka m i n s kn so¬
wie die Herren R e h ko p f und Eckard entsprechende Ver¬
tretung gesunden. — Der Erfolg war , wie schon oben an¬
gedeutet. ein vollständig durchschlagender, . so daß bei der
übergroßen Heiterkeit der Zuhörerschaft leider sogar etn
nicht unbedeutender Teil der vielen musikalischen Schön¬
heiten gänzlich verloren ging. — Den Abschluß des sôstim¬
mungsvoll verlaufenen Abends bildete Webers „Auf¬
forderung zum Tanz ", deren reizvolle Melodik zu¬
sammen mit der geschmackvollen Ausstattung und den von
Frau K o cka n o w s ka geschafsenen Tanzbildern auck dies¬
mal ihre Wirkung nicht verfehlte. I . &>

wohltKtigkeitssest im Nesidenz-Theater.
Zum Besten der erblindeten Krieger und Angehörigen

der Kriegsbeschädigten hatte gestern Bormittag der
Frauenklub  im Residenztheater ein Wohltattgkettsfest
veranstaltet, dessen Besuch durch die vielen ähnlichen, bereits
vorangegangenen und noch in Aussicht stehenden Konzert-
und Theaterveranstaltungen leider etwas beeinträchtigt
wurde. Eröffnet wurde die Vortragsfolge durch einen von
M. B a che r verk-rßten, von Frau L. P a n s* • ® * w *»

I mann  mit bekannter Meisterschaft »»m Vortrag ge
ten Prolog , dessen in warmen Worten gehaltene SW
in den Worten gipfelte:

„Daß deutsche Krieger, die ihr Alles 8«*«
Den Heimatherd vom Feinde zu befrei ,
Ihr Leben lang die sich're Aussicht haben,
Vor sorgenvoller Not geschützt zu setn. ^

An diesen mit großem Beifall aufgenommenc S(1
spruch schloß sich eine Konzertabtetlung , bet w i
unter Frau Aloffs Leitung stehende Frau „j
cho r zum erstenmal an dte Oeffentlichkeit tral ^0«
nahezu dreißig Sängerinnen bestehende Chor ver̂ ^eine Anzahl hübscher, wohl geschulter Stimmen «
seiner, allerdings nicht besonders schnner̂g -
(Volkslieder von O. Dorn und K. Ramrath ) ^
zufriedenstellender Weise gerecht. Besondere n» | g
verdienten das genaue Zusammensingen uno ^
tönung der verschiedenen Stimmen . Dte FG
dankte den Vortragenden durch lebhaften
Aloff und die am Klavier die Gesänge besten
Cl. Duch 0 w wurden durch Ueberrcichung ew r
spende ausgezeichnet. Für den wetteren vokaicn ^
Frau Dr . Hans - Zöpffel  oewonnen «ggV■Vorträge (Lieder von R. Strauß , d Albert, B S
der Stucken) gleichsallA freundlichste und aller'
teilnahme fanden. Die Herren Kapellmet,te ätf,
(Klavier) und Professor Brückner ^blloi ^ ^
Straußsche Cellosonate in F-dur ?um I « c1lIr
gesteuert. Ein für eine derartige Vormtttagsv .
etwas allzu chwer wiegendes und vor allem
fangreiches Stück, das aber den beiden Borna«
Gelegenheit zur Entfaltung ihrer' bekannten
Vorzüae — in geistiger wie in technischerB r «t09t
und infolgedessen als eine sehr schätzenswerte
nummer angesprochen werden durfte. .meo ^ ,ch.
Solostücke sür Cello (Sarabande von Back. /• , Pr« .
Mozart usw.) zeigten dann ferner noch
Brückner als unübertrefflichen Vortragsmctn 4
von ihm stet? mit so großer Vorliebe uno •
großem Erfolg gepflegten Gebiete der kW,t ^ a,is
literatur . Den Schluß des Abends btldete
Holländischen übersetztes einaktiges Schausp» ^
gessene Melodie". Ein anfänglich stark realtM'^ ^ ek)
Stück, dessen versöhnender Abschluß aber den ' ~ßts
manche nicht bejvstdrrK angenehm herühretW
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Ehren-Tafel
Dem königlichen Forstassessor B e n ö e r in Montabaur

.st jas Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen worden:
Der Einjährige -Unteroffizier Thorn  aus Dehrn ist

jjit jem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.

Kriegsgedenktage der Wiesbadener
Truppenteile.

Landwehr-Infanterieregiment Nr . 80.
2. Bataillon.

Am 8. November 1914 mitzgl. Angriff aus die Höhe » west¬
lich La Chaige.

Abend-Ausgabe Seite 3

«einen Indien zu kommen , um seine kulturellen Aufgaben
Tn erfüllen und seine wirtschaftlichen Kräfte friedlich zu
ntfalten, dessen sind wir alle bewußt . Der Vortrag fand

Kassau und llachbargebiete.

Sarken Beifall und wuröe ŝpater noch wertvoll ergänzt durch
»ie Lichtbilder , öle Landschaften , Städte , Volkstypen
Lg Balkans in großer Auswahl und lauter Vielseitigkeit
,eigtcn, von Dlrettor Höfer  ausführlich erläutert . Um
Zen musikalischen Teil des Abends hatte sich Musiklehrer

Spende
leich ar
it einer

aech als Leiter des Mäöchenchors des städt. Lyzeums und
jet Studienanstalt verdient gemacht. Die gut gewählten
Chorlteder, Motette von Zech, Lützows wilde Jagd von
Leber und Kaiserlieö von Groth wurden mit hübschem
Stimmenmaterial und lebendiger Frische gesungen.

Wichtig beim Kochkessel-Ersatz. Nach sachverständigen
Gutachten sind Stahlblechkeffel. die innen verzinkt  sind,
nur zum Kochen der Wäsche, nicht aber zum Muskochen oder
znm Benutzen beim Schlachten usw. geeignet , da der Zink-
Merzug beim Kochen von Nahrungsmitteln der Gesund¬
heit schädliche  TeileabsoWert . Es ist also gefährlich,
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solche Kessel zu oerartigen Zwecken zu verwenden.
Verlängerung der Berjährnngsfriste «. Der Bundesrat

hat unterm 4. November eine Verordnung erlassen , wo¬
nach alle in den §8 196, 197 des Bürgerlichen Gesetzbuches
hezeichneten Ansprüche , die zur Zeit des Inkrafttretens der
Berordung über die Verjährungsfristen vom 22. Dez . 1914
noch nicht verjährt waren, nicht vor dem Schlüsse fveg Jahres
1916 verjähren. Dies gilt auch insoweit , als für die An-S >die Verjährungsfrist durch andere reichsgesetzlicheriften als die der 88 196, 197 des Bürgerlichen Gesetz¬
buchs geregelt ist. Bekanntlich war durch die Verordnung
vom 22. Dezember 1914 die Verjährungsfrist bis Ende
Dezember 1915 hinausgeschoben. Die Verjährungsfrist ist
demnach um ein Jahr verlängert.
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Kurhaus, Theater, vereine , vortrage nsw.
Aufführungsänderung im Königlichen

Theater.  Wegen Erkrankung der Frau Frieöfelö gelangt
morgen lD i e n s t a g) anstelle der angekündigten Wieder¬
holung von „Schau,ptelöirektor ". „Dorfbarbier " und „Anf¬
orderung zum Tanz " die Oper „Hoffmanns Erz äh-
■" fJ ' S. IM Ab. Ä zur Aufführung . Die erstgenannten
stücke sind für Samstag,  13 . November , im gleichenwnnement festgesetzt rvoröen.
f Theatervorstellung irn Eolöntenh êi  m.
Am Donnerstag , den 11. November , nachmittags 1% Uhr,
teW in dem Saale der Turngesellschaft eine Theater
Vorstellung  statt , die ausschließlich von den „Feld-
"1uett  bes Soldatenheims in der Mainzerstraße und von

-gen Mädchen gespielt wird . Zur Aufführung kommt
vaterlandrsches Stück, das von einem jungen Krieger.

, I 1e r ' ,itn  Schützengraben verfaßt worden ist.
e Vorstellung ist zum Besten des Soldatenheims gedacht,
orgen Dienstag findet eine Generalprobe statt , zu der
t Schüler und Schülerinnen der Lehranstalten . Gvmna-

ufro- Zutritt Huben gegen ein Eintrittsgeld
7 ' dünnigen . Die Vorstellung verdient ihrer Eigen

-rtwegen besondere Beachtung.
Iinf7 fl 9rf F " Schneiders  K u n st a ns  st e l-
1 ? ^ Am Roßmarkt . Die Novemberansstellung bietet

Et' on des letzt in München lebenden und hier
2 ?scko/-^ kannten Münchner Künstlers Max Roßmann.

öem Odenwald bei Amorbach , aus der
ber Umgebung von Kissingen sowie einige

ufen Ä ?" .-.-"77 Hauptwerk „Naturkinder ". Des
,tj 5,? uteresses halber , dessen sich die Kollektion Herbst-
»„«.̂ " ^Ellilder von Robert Curry erfreut , wird deren
Lssung noch bis Mitte November verlängert . Im
°"̂ Huao" lft ^ne Kollektion neuer Radierungen
Münchner Mainzer , der zu den
!»«» der 6ahlt , neu ausgestellt . Die Ausstel-
R Wbler ^ Ä ^ ^ " vom östliche« Kriegsschauplatz von
wrlängcrt^ 0” 6C 5esraDen ift  noch bis Ende dieses Monats

2 ? S / e"? söer Charakterzeichnung hinwegsehen läßt.i 1 l' a Richter  und Herr Erich Möller
i° einem̂EFol ^ " taten das ihrige , um dem kleinen Werk
Prolin !- oerhelfen , der sowohl die Verfasserin

"re die Uebersetzerin Hermine

it . Geisenheim , 7. Nov . Stadtverordneten-
r "rage der Uebernahme der Unterhaltung

der Bizinalwege durch den Beztrksverband  war
rur Vorberatung dem Finanzausschuß überwiesen

worden . Es handelt sich um eine Wegestrecke von 11^ Kilo¬
metern . Der Kilometer kostet jährlich 285 M ., also die
ganze Unterhaltung durch den Bezirksverband dann 8200

F - uachdem  man seither nur 1000 bis « 1506 M . für den
Unterhalt der betreffenden Wege ausgegeben hatte . Der
Ausschuß halt deshalb den an den Bezirksverband zu zah-
lenoen Betrag für zu hoch. Da zuöem öie Staöt verpflich --
tet wäre , Neuanlagen selbst zu Wernehmen , so lehnte
öre Stadtverordnetenversammlung die Uebertragung der
Wegeherstellung an den Bezirksverband ab . — Hinsichtlich
der Herstellung eines Fußsteigs an der Landstraße Rüdes-
sV» 1* oin Vorschlag des Lanöesbauamts vor.
das beabsichtigt, die Bezirksstraße Rüdesheim -Geisenheim

Kleinpflaster zu versehen , und gleichzeitig den Fußsteia
Herstellen will , wenn die Gemeinde Geisenheim zu den

beiträgt . Die Versammlung beschloß,
dem Landesbauamt zu erklären , daß die Stadt

grundsätzlich zur Herstellung des Fußsteiges geneigt sei,
wenn die Kosten sich nicht höher als auf vier Zehnteln be-
laufen , dre Anlage in den nächsten zwei Jahre « geschehe
N ^ dre Kosten auf fünf Jahre verteilt würden . — Die
Stadt Geisenheim hat eine Schuld von 200 000 m.  bei der
Bielefelder Kreissparkaffe . Dieser Betrag ist zum 31. De-
öember^ö. I . gekündigt worden . Außerdem besteht eine Rest-
ichulö bei der Gasanlage von 50 000 M . Zur Deckung der
beiden Summen wäre eine Anleihe in der Höhe von 250 000
„ ^erforderlich . Mit einem Angebot der Naffauischen
.̂anöesbank , die Summe gegen 5)4 Prozent Zinsen und Be-

gebung von Wechseln die vierteljährlich erneuert werden
müffen , erklärte sich die Versammlung einverstanden.

dt . Rüdcsheim a. Rh.. 8. Nov . B e s i tz w e chs e l. Das
Kellerergevaude , die Pack- und Kontorräumlichkeiten nebst
Hofraum u. a. aus dem Nachlasse des Weinhändlers Engel-
"E^-F ^EElburger erwarb bei der Bersteigerung der Wein-
gutsvesitzer August Kneib , Rüdeshetm . für 11400 Mark.

8. Nov . Gerecht  hat sich die hiesige
Gemeindeverwaltung gegenWer ihren beiden Zeitung  s°
L * £ .* * 1 « vom Platze gezeigt . Mit Rücksicht auf die
durch die zahlreichen Bekanntmachungen verursachten Mehr,
arbeiten bewilligte der Gemeinöerat rückwirkend vom
2. August v. I . W eine Sonöerentschädigung von 200  M.

o- Oberlahnstei «, 8. Nov . Preisprüfungsstelle.
Der Kreisausschnß hat in seiner letzten Sitzung beschlossen,
für den Kreis St . Goarshausen eine Preisprüfungsstelle
zu errichten . Zum geschäftsführeWen Vorsitzenden ist Ober-
Ingenieur Pega in Niederlahnstein , zu dessen Stellvertreter
Rentner I . von Eyß in Niederlahnstein ernannt worden.

^ ®i eä' 5' Nvv . (Die Schlacht um die Burg
Aaröeck.  Am Sonntag war wieder eine heiße Schlacht.
Grimmig , mit innerster Ueberzeugung und kriegerischem
Eifer stürzt ein Trupp Freienöiezer auf eine Schar Holz-
hermer . Das Gefecht entwickelt sich um die altehrwürdige
Burg . Dre siegreichen Kämpfe in Frankreich und Rußland
erwecken Nacheiferung und unsere Jungen spielen Deutsche,
Franzosen und Russen . Steine und Erdschollen fliegen durch
die Luft , Bohnenstangen und Holzknüppel klirren hell an¬
einander . Pistolen werden abgeschoffen, schon bedeckt hie
und da einer den Rasen und muß liegen bleiben , bis die
Sanitatskolonne kommt. Der Kampf ist noch unentschieden,
da trennt sich am rechten Flügel ein ungleiches Kämpfer-
paar ab und es entspinnt sich folgendes Zwiegespräch : Der
D eutsche:  So . du host jetzt liehe ze bleiwe , biß die Sani-
teter komme , du host doch en Stisch dorsch die Lewwer und
zwaa dorsch die Lung , du bist kabutt , ward nur . biß se dich
verdünne hawwe , eher kannst- nix meer mitmache !" — Der
Franzose:  Wos willst du ! Ich bin ja noch gar nett
kaoutt , und du host überhapt nix ze sag'ei neulich , wie mer
Serwe und Bulgare gespielt hawwe , da hat dir en Granat-
schliwwer de Kopv weggeriffe und du host ruhig bis zum
Awend mitgemacht !"

v°reut- ° » “7'ri  t >er,e?enn  yermtne
?u bie vond^ n etf -̂Eem Maße befriedigt haben dürfte,iksy-^ -.^ vEm Verlauf der ganzen Veransialiuua in finrfi.
,Ote  Bim So **,  cm V yuv c « üiltyie,

^n °digte ZuWr ?rschA ß°” äe” Veranstaltung so lwch-

« « ',2>ic  Rückkehr zur Natur".
®uj?\ r teI  l nt 5le{  Auszügen von Ludwig Fulda.

' itet; " ukfurta.  M ., 7. Nov ., schreibt unser 8t .-Mit-

^h? un^ ,-̂ ^ °"? uliswan " hat am Samstag bei der
^ T  bereits vor dem Krieg vollendeten.

verspätet zur Aufführung gelangten
'^ütei, ckk e h r zur Natur"  einen starken und

errungen . Auf der Bühne seiner Vater-
>t«iiq ein? ?Fkk ^ ^ W .gehaltvolle und stimmungsreiche
eu Akt gliche Wiedergabe , nach dem zweiten und

iS tl  persönlich für den warmen und ein-
r°vi°ntsiK °ll danken . Wieder hat Fulda einen Ritt
w-iig pö unternommen , aber in die Märchen-

Bekennt̂ s ^ kräftige Töne gesunder Satire , es
' -Me, Idealismus der Poesie im abstrak-

^schaffen- I EErsianö und dichterisches Phantasie-
^riiiez lE? ! /s ist vielmehr die naive Symbolik des

bergeist ^ ^ " ^ aeist im Kampf mit dem Staub-
•ooree «pF ^E « Rockokokönigreich eines jungen
von vielodram !7u » Bon holder Märchenhaftigkeit.

Mikt, Stlmmungsreiz , den , neben-
i Rady seĝ oue Musik des ungarischen Komponisten

L6Ni

fpfiv „,Vx r -Ar < ungarncyen zrompontsten
fische Te r l  ! nfft  und festhält , ist der poetisch-
E Reiben FZ Elementargeister in fröh-

Einer zeigt und einen Einsiedler zum
'5 -klügeltea sfurchtlgen Naturreligion macht. Es ist. ^ murretigion macyr. Es ist
»^ rse " nd  Theorienhaftes in Fuldas Dichtung.

von ebenso großem Wohllaut wie seine

gi«eJ
eh-»

m

or oc T -oivyuuui une ferne
äêvkes ^ i.? usöruck und witzig ist, die ganze Ten-

^ und klar zutage und verträgt keine Unter¬
en liecu^ ulungen.

Etung , tzU- Ei- gerade der Wert , wenn nicht der Reiz
E " iNpfaSetf * Eine Rückkehr zur Natur aus den
Ä Ti>ann ,»p ber Neuromantik und aus der sinnliS-

' Die Klâ . Etues unnatürlichen Naturalismus
" - urheit der Diktion und die Schönheit tzex

äußeren Form schützt jedoch nicht vor dramatischen Man-
geln . Die Lust am poetischen Fabulieren überkommt öen
versgewanöten Mann , der den quellenden Reichtum und die
klingende Schönheit seiner Talismanverse allerdings vts
letzt nicht wieder erreicht hat , und läßt ihn inmitten einer
üa » bewegten Handlung die beiden wichtigsten Gestalten
des Stückes einigermaßen verkümmern . Der junge König,
vor orst in der Natur zum Mann wird , und die mädchen¬
hafte Königin entbehren der nötigen dramatischen Sicher-
Zett  Gestaltung , sie sind fast nur nebensächliches Objekt
der Schicksalsmächte. Sie werden als willenlose Repräsen¬
tanten eines starren Feudalismus vom Thron gejagt , öen
sie gerade besteigen wollen , eine Revolution fegt den Abso¬
lutismus hinweg die Volksherrschaft schlägt nach berühm-
ten weltgeschichtlichen Mustern in Tyrannis um und schließ¬
lich kommt die Monarchie wieder zu Ehren , und der Hof-
narr , der kritisch-witzige Raissonneur des Spiels , führt die
beiden Königskinöer aus ihrer Idylle in der Natur auf
den Thron zurück — allerdings mit einem natürlichen
Sohn . Und das ist das Unterpfand des Fortschritts : die
Perücken wackeln, der Staubgeist unterliegt und der Luft-
geist fahrt als frischer Wind zwischen das modrig -muffige
Zeremoniell und sorgt dafür , daß ein neuer Geist , der Geist
der Natur und des gesunden Menschenverstandes , in dem
Marchenkonigtum von Dichters Gnaden weht

Es ist schade, daß neben öen vielen gut getroffenen Ge¬
stalten und Figuren gerade die Träger der realen Hand¬
lung verkümmert sind. Trotzdem kann man an dem Stück
ferne Freude haben , wenn man darauf verzichtet , es zu
rubrizieren und zu klassifizieren . Viel Schönes ist in den
drei Aktien enthalten , manches gutgeformte Wort tiefer
Welt - und Menschenkenntnis taucht auf , der leichte Fluß
der Szenen , die künstlerisch - geschickte Gruppierung des
Gegensätzlichen wirkt anregend und unterhaltend . Wenn
die Luft - und Staubgeister , die Busch-, Baum - und Quellen¬
nymphen , die Höflinge , Volkstribunen und vor allem der
Hofnarr und das Königsvaar eine so gute Verkörperung
finden wie bei der ersten Ausführung des Werkes in Frank¬
furt , dann wird Fulda sich das große Verdienst erworben
haben , eine der wichtigsten Aufgaben der deutschen Bühne,
die stimmungsvolle Unterhaltung in künstlerisch -vornehmer
Form wieder zur Erfüllung gebracht zu haben . In Fräu¬
lein Rom, « und Herrn Pröckl fand das Königspaar gerabe-
z» ideale Vertreter , vortrefflich war ber Hofnarr des Herrn
Sachs , ganz besondere Anerkennung verdienen die Herren
Auerbach und Manz als StaW - und Luftgeist hinsichtlich
der sprachlichen BeHawdlung - er Verse.

X , Mainz , 8. Nov . In eine Musikkapelle
t r rngefahren.  Als aw Samsta -cs erne Pionier-

durch die Rheinallee nach der Straßenbrücke zu
marschierte , die Kapelle unter klingendem Spiel voraus,
fuhr ein Wagen der Elektrischen  von hinten i n d i e
Kapelle hinein.  Die Leute fielen übereinander und
wurden erne Strecke mitgeschleift . Ein Unteroffizier wurde
bewußtlos in ein Nachbarhaus getragen und von dort mit-
tels Tragbahre ins Feldberglazarett gebracht , ein anderer
Unteroffizier wurde ebenfalls blutig verletzt , außerdem er-
l^ ten andere Hauptabschürfnngen . Die beiden Unter¬
offiziere liegen jetzt in der Kaserne in Kastel im Bette dar¬nieder.

E'- ^ Eankfurt , 8. Nov . Na s s a u i s che H e i m a t k u n st.
Im Kunstgewerbe -Museum wurde gestern mittag eine
Souderausstellung  über „Nassauische Hei-
m a t k int sb eröffnet . Nichts Neues tn dem landläufigen
Sinne Heimatkunst bietet die Ausstellung , sondern eine
Fülle von Landschaften und Baudenkmälern in Federzeich-
nungen , die der Bezirkskonservator für öen Regierungs¬
bezirk Wiesbaden , Geh. Vaurat Professor Luthmer
(Frankfurt ), im Laufe langer Jahre auf seinen Wande¬
rungen durch das Nassauer Land in das Skizzenbuch ein¬
trug . Die Ausstellung gibt in zusammenhängender Weise
einen Ueberblick über öen gewaltigen Reichtum , den Nassau
an alten Bauwerken bietet . Meisterliche Technik und aus¬
gezeichnete Treue der Darstellung zeichnen alle ausgestell¬
ten Zeichnungen Luthmers aus , so daß sie trefflich in den
Geist und die Kunst der altnassauischen Kultur einführen.
Die Zeichnungen sind übrigens Eigentum des Wiesbadener
Vezirksverbandes.

# Kreuznach, 8. Nov . Versetzung.  Regierungs-
banmeister Huppert  in St . Wendel ist hierher versetztworden.

mt . Vom Hnnsrück , 8. Nov . Ein schweres Unglück,
das erst jetzt bekannt wird , hat sich vor einigen Tagen im
Gebiete des Reinsfelder Jagdbezirks unweit von Hermes¬
keil ereignet . Der Bruder des Jagdpächters , der aus Düs¬
seldorf stammt und der jüngste Sohn des Kgl . Försters
Kremp vom Forsthaus Reinsfeld standen auf dem Anstand.
Als man anlegen wollte , versagte eine Flinte . Die beiden
Jäger wollten wechseln, doch dabei entlud sich die Flinte und
der junge Kremp erhielt die Kugel in die Schulter und eine
Verletzung der Schlagader war die nächste Folge . Der
Getroffene sank zu Tode getroffen nieder und starb gleih
darauf . Auf dem Bürgermeisteramt Hermeskeil wurde der
unglückliche Jagdherr vernommen , doch konnte er nicht so¬
fort Auskunft geben, da ihn das Unglück zu sehr mitge¬
nommen hatte , erst am anderen Tage war er zu näheren
Angaben in der Lage. Darauf wurde er freigelassen . Der
Verstorbene war erst am Tage vor dem Unglück in Urlaub
gekommen . Er stand beim Jägerbataillon Nr . 8 als Kriegs¬
freiwilliger.

Sport.
Fntzballwettspiel . Seinem schwersten Gegner , dem

Fußballverein Frankfurt,  konnte der Sport¬
verein Wiesbaden  am gestrigen Sonntag nur mit
Ersatz in seiner , ohnehin nicht starken „Kriegsmannschaft"
entgegentreten . Trotzdem hielt sich die Wiesbadener Elf
gegenüber öen an körperlicher Kraft , aber auch an tech¬
nischem Können unbedingt überlegenen Frankfurtern recht
wacker. Trotz einer deutlich zutage tretenden Schwäche in
der Läuferreihe konnte das von Frankfurt sehr schnell ge¬
staltete Spiel offen gehalten werden . Ein Durchbruch nach
dem Anstoß sicherte öen Gästen schon zwei Minuten nach
dem L-pielbegiun die Führung , der einzige Erfolg in der
ersten Spielhälfte . Dann erzielten die Frankfurter in der
zweiten Spielhälfte nach einem Freistoß und nach einem
Eckball zwei weitere Tore , während die Wiesbdaöener trotz
ihrer unermüdlichen Angriffe keinen Ball einbriugenkonnten.

Marktberichte.
Frankfurter Fruchtmarkt vom 8. Nov . Da Käufer und

Verkäufer sehr zurückhaltend , war überall äußerst ruhiges
Geschäft. Das Futtermittelangehot bescheiden, Bedarf groß.
Stimmung fest. Kokoskuchen 65 M ., Rapskuchen 58 M. —
Kartoffelmarkt.  Infolge der bundesratlichen Ver¬
ordnung betreffend Verkehr mit Kartoffeln fehlte am
heutigen Markt jedes Angebot für Speisekartoffeln . Nur
Futterkartoffeln wurden angeboten . Geschäft kam nicht zu
stände. Notierung daher unmöglich.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Kriegskoch-Ausstellung, die rm vegetarischen Kur-Restau¬

rant in der H-errnMühlgasse vorigen Mittwoch und Donnerstag
von Frau Marie Priester aus Frankfurt abgeb alten wurde , batte
mer in Wieesbaöen einen vollen Erfolg aufzuweisen. Der An-
orang des Publikums batte es zur Genüge bewiesen, wie groß
das -Unterene für die vegetarische Lebensweise in öen jetzigen
schweren Zeiten vorbanden ist. Frau Marie Priester , eine be-
wabrte Vertreterin der vegetarischen Lebensweise, batte auf drei
Tafeln eine Ausstellung von Speisen, die obne Fett »ubereitet
waren , in geschmackvoller Aufmachung ausgestellt. Das Interesse
des Publikums war ein ganz außergewöbnliches für diese ibm
brsber noch wenig bekannte Lebensweise. Der Jmbaber desvege-
tarifchen Kur-Restaurants . Herr Kuvke. batte es verstanden,
durch geschmackvolle Dekoration, sowie durch eine Ausstellung von
Svezialgerichten seiner als bervorragend weit und breit be-
kannten Küche dem Publikum einen Genuß für das Auge und
durch die vorzüglich zubereiteten Kostproben einen weiteren Ge¬
nuß auch für den verwöbntesten Gaumen zu bereiten . Auf groben
Tafeln stauben: Gefüllte Tomaten mit Reisgarnitur . Tomaten
mit . schweb. Salat gefüllt. Steinpilze auf gebackenen Sellerie-
scheiben, Gemüse nach Picheliteiner Art . Bratwürste mit Sauer-
kraut und Kartoffeln. Die Kostproben fanden allgemeinen Bei-fall.

mSchützenqrabe
liebt man .

■ KATARRH.
t BONBONS

deshalb sendet sie ins Feld!.'
Oberall zu haben wo Rekl.am Fenster

in Beuteln  v . 15 Pfg . an.
niemals lose - Feld Packung gratis.

Wellkrbmlhl der Wellerdienslslelle Weilbira.
Voraussichtliche Witterung für 9. November:

TrWe mit Niederschlägen (im allgemeinen Regen ).
Etwas milder.

Wafferstaud r Rheinpegel Caub gestern 1.18, heute 1.18,
Lahnpegel gestern 1.20, heute 1.12.

« . Novvr. Sonnenaufgang 7.11 | Mondaufgang
Sonnenuntergang 4.16 | Monduntergang

10.32
5.10



Montag, 8. November iM

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 9 . Kov . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Hohenzollernmarsch

C. Unrath
2. Ouvertüre z. Oper „Haydee“D. F. Auber
3 Der Wanderer , Lied

F. Schubert
4. Mein Traum , Walzer

E. Waldteufel
5 Finale a. d. Oper „Zampa“

F. Herold
6. Lustspiel - Ouvertüre .A. Keler -Bela
7. Potpourri aus der Operette

_Die schöne Helena“
J . Offenbach

8. Hoch Habsburg , MarschJ . N. Kral.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Uka“
J . Doppler

2. Volksszene aus der Oper
„Der Evangelimann“

W. Kienzl
3. Variationen aus dem A-dur-

Quartett L. v. Beethoven
4 Grosses Duett aus der Oper

' „Rigoletto “ G. Verdi
5. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber “ O. Nicolai
6. Wiegenlied E. Hartmann
7. Fantasie aus der Oper „Der

fliegende Holländer“
R. Wagner.

Olobltätigkeits
Vorstellung

Lsd.
Reg

%%
« 'rzt Name Wohnort

Nr- ST
Ta .Mt

Alleinverkauf f9r Wiesbaden
BlMmersfliaS

jCSrchqasge 39 » 2166

Treibriemen
aller Sorten . 2890

Mast ' : nn . ,fflotorol
ler - Oel

P: inenfett
.üwolle

GummiseHänelte
Asbest.

Schmidt&Wiec’omanu
Franktnri a . M.

Neue Mainzer Strasse 80.

mm Besten des Soldaten¬
heims Mainzer Strasse LS.

Donnerstag,den ll.Nov ember,nadim.3*|2Uhr
findet im Saal der Tnrngesellschaft (Sdawalba* er
Str 81 die Auf iührnng eines patr otisclien 1 » s » ter
stüekes statt , welches ein 19jähriger Feldgrauer im Schützen¬
graben gesArieben hat . Die Männerrollen werden nur von
& Feldgrauen gegeben.
T1 in lass !*arten zu 3 , 2 und 1 Mb . sind zu haben im Sol¬
datenheim (Mainzer Str . 25) und in der Hofmusikalienhandlung

von Wolff (Wilhelmstrasse 12).

Generalprobe Dienstag , den 9. November, nachmittags
qii TTur wozu nnr Schüler nnd Sehülennnen sämt¬
licher Lehranstalten gegen ein Eintrittsgeld vmi 50 - fennig

und Feldgraue umsonst Zutritt haben . -947

Nachweisung
der im Monat Oktober ISIS ausgestellten Jagdschein

ÄWenWnerL Pfund Mk. 1.40%\m inten*Pfund m.  i.oo
liefert in 10 -Pfund -Packuna ge-
schladitet, aeruvft und entdarmt

Ward SchlmA""
MustergeflügelHos,BadNauheim.

!^Bindsaden-

Qeulsche

C]) amen - iötische
Ersatz aller Art ’ier. billigst

Alb. OskarMüllsr.Heilbronna.n.

Unterricht
gesucht in Kunfigefchichte., be¬
schichte. Deutsch und Französisch,
am liebsten durch Dame. Gm.
Off. u. M. 824 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . 2945

in grosser , geschmackooller Austnahl!

ßagerbestände zu alten Preisen . Anfertigung n. tfllass.

ßeinenhaus Georg Gßofmann
ßanggasse 37.

Park- Konditorei
' Wilhelmstrasse 36 , Telephon 6233

Lieferung aller Konditoreiwaren in unüber¬
troffener Ausführung nach hier, auswärts u. ins Feld

Theodor Feilbach,
Grossh. Hess . Hoflieferant.

F1Ö2

Butter-Höchstpreise.

126
127
128
129
130
131
132
133
134
135
136
137
138
139
140
141
142
143
144
145
146
147
148
149
150
151
152
153
154
155
156
157
158
159
160
161
162
63

164
165
166
167
168

7. 10.
2. 10.
3. 10.
4. 10.
4. 10.
5. 10
3. 10.
3. 10.

25. 10.
7. 10.
6. 10.
7. 10.
8. 10.

10. 10.
13. 10.
16. 10.
24. 11
15. 10.
18. 10.
21. 10
18. 10.
17. 1",
17. 10
8. 10.

20. 10.
22 10.
29. 10.
22. 10
22. 10.
27. 10.

1. 11.
31. 10.
30. 10.
30. 10.
30. 10.
2. 11.
2. 11.

31. 10.
31. 10.

I. 11.
1. 11.

31. 10.
31. 10.

Werner , Max
Wolpert , Karl
Lorenz, Johann
Roser , Thomas L.

1 -

Antwerpen
Wiesbaden

Limburg a/L.
Wiesbaden

Bochum
Wiesbaden

1

LudwiciShasen

Wiesbaden

Mainz
Wiesbaden

tu

Wolff-Malm . R.
Hundt . Friedrich
Henkell, Karl
Schouler , Fritz
Garrels , Otio
Kornbusch, Emil
Direksen j
Effing, Hermann
Krannenberg , Richard
Nink, Philipp
Fach, Rufus
von Jbell . Karl
Dietzgen, Josef
Cron Friedrich
Westhosen, E.
Derselbe
Berg , Karl
Hertz, Wilhelm
Sohrer . Jakob
Go hl, Leo
Roser , Ludwig
Lendle, Philipp
Roishoven , Karl
Schrö er , Theodor
Meyer , Jean
Loch, Fritz •
tzempelmann , Hemr
Reith , Johann
d Knoop, Max
Peuser , Otto
Schlipv , Rudolf
Psendler , Emil
Friedrich , Gustav
Hertz, Wilhelm
Ballmert , Nikolaus
Heyelmann , Gustav
Schröder , Heinrich
Wüst, Wilhelm

. Schmidt . Adolf
Wiesbaden , den 4. November 1915.

Der Polizei -Präsident,
v. S che n cf.

Kiel
Bierstadt

Wiesbaden
1 -

Friedberg i/H
Mainz

Wiesbaden

i - L

Mainz

Wiesbaden
Mainz-MomboU
Wiesbaden

1 -

!

r  Tranben -itnr
Vegetarisches Kur - Resiaurant

8907Herrnmühlgasse S.
Täglich frischer Trauben - Most

eigener Kelterung , auch ausser dem Hause . _ j

Gebroder Krier,nuk-sesctiäftHiesDaden,Bheiisstr .95
_ . . — . , T_. Dnnl Älavorutpr Kripr.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.

Rei chsbank-Giro-Konto.
An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geidsorten.
_ Vermietung von teuer - und diebessicheren Panzerschrankfächern. -
Miindelsicnere °\ % und 5% Anlauepapiere an uTfouoons “ -K r un| .' -Coupons-Einlösung , auch vor halligkeit . - Couponsbogen Besorg ng
Vorschüsse aui Wertpapiere , sowie Ausführung aller übrigen in das Bann
facli einschlagenden Geschäfte. „

Ankauf russischer , finnländischer und serbischer Coupons f453i

«•ari *. 6- Nov.
Uproz. Rente . .
Italiener .
küss , koua. 1,11 . . .
Spanier .
Türken (unif .), . . . .
Türkische Lose . ,
Met ronolitain
Banquo Ottomane
Rio Tinte . .
Chartered .. . . . . . .
Dcheera.
Eastrand . . . . . . . .
Qoldfields . . . . . . .
Randmines

London , 6- siov
Consclt . . . . .
Japaner , . . . . .
i%  Brasilianer . .
Portugiesen
Baltimore . . . .
Canadian Pacific
Ene
South. Pacific
Union Paciflo . .
United States Steel

Schlacht»

Bit MenM MjWk UkU
mutniWi .

und

Ji
68- 74

2950

für unsere Munitions *Abteilung.

Hmische ElÄriMs-GesellsAÜ
Luifenstraße 8 . — Grenzstraße 5.

122 140

115- 122
00- 00

Bekanntmachung.
Bekleidunas- und Ausrüstungsstücke, welche den im Deut¬

schen Heer und in der Kaiserlichen Marine gebrauchten gleich
oder äfmlicfj sind, Mirfert während des KriegsKusbandes außer
an Mitglieder der bewaffneten Macht, die als solche umweffel»

pvfpnndar sinid oder Tief) nur ein Personen
tauft werden, welche nachgewiesenermaßen im mtsdrncklichen
Aufträge eines zum Tragen einer Uniform Berechtigten als

^ "" Ĝewerbetreibenden (Militäreffektenbändlern . , Schneidern
usw i. welche dieses Verbot unbeachtet lallen, wirb lm gntereffe
des Heeres usw. und der öffentlichen Sicherheit der Geschäfts^
betrieb geschloffen werden.Kranksurt a M . den 4. November 1915.

18 Armcekorvs. Stellvertretendes Generalkommando.
Der stcllvertrcteude Kommandierende General.

. Freiherr von Gail,  General der Jnfainerie.gez.
Bekanntmachung.

Betr . r Kriegsgefangene.
Im Anschluß an meine Verordnungen vom 25. November 1914

betr hos Luftccken von Eßwaren usw. an Kriegsgefangene
?lIl '? Nr 44110/3575° und vom 27. Februar 1915 bctr . dieBe-
orgung von Briefschaften der Kriegsgefangenen durch Privat¬

personen (VIII b Nr . 1317/1796) bestimme ich: »Der Bering R
strasbar . ^ Mai », den 23. Oktober 1915.

18*" Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
' " Der Kommandierende General . ^

geä. : Freiherr von Gall.  General der Infanterie-

Aus Grund des Beschlusses des Bunde - rats vom
22 . Oktober 1915 werden hiermit für den Stadtkreis Wies¬
baden folgende Butter -Höchstpreise nn Kleinhandel festgesetzt.

das Pfund

Sützrahmbntter (Molkereibutter . Tafelbutter ) 2 .55 MI.
Handelsware . . 1 • | ^ "
Handelsware . . , , "
Abfallende Ware . "

Diese Preise gelten sowohl für inländische
wie ausländische Butter.

Als Kleinhandel ist anzusehen der Verkauf , soweit er
Mengen von nicht mehr als 5 kg zum Gegenstand hat.

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt , wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld bis zu 3000 Mk.
bestraft.

Die Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 6. November 1915.

Der Magistrat
2952 _ _ -_ — - —- — 1-

Kchlachtvichniarkt Wiesbaden vom». Rovbr. idis.
. , . . riAW 57 Bullen 25, Färsen und Kühe 233,

*" " "«* »ÄS Ä ’li «
Prelle für 1 Zentner : *** § « 5$ **

^L ^ vollfleifchige. ausgemästete höchst

b) junge, fleischige, nicht ausgemästete —- ^

o) mäßig genährte iunge. gut genährte ältere 00- 00

^ "^ vollfleifchige. ausgewachsene höchst. Schlacht.
wertes . . ck  cn

b) vollfleischige. iüngere . • • * •
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . ^
Färsen und Kühe:

a) vollfleifchfge. ausgemästete Färsen höchsten

d) volltteischige. ansgemastete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fahren . . . - R

c) 1. wenig gut entwickelte Farken . . • j 60" 68’ 2 . ältere, ausgemästete Kühe»nd wenig gut
entwickelte iüngere Kühe . .

d) mäßig genährte Kühe und Far en . . . . 10- 50
s) gering genährte Kühe und Färsen . . . -

Gering genährtes Jungvieh (Froster ) . . . . 00- 00

* *£0 Dovvellender feinster Mast . . . . . . 00- 0 >
b) feinste Mastkälber - - - - - - « ' ' ^ m
c) mittlere Mast, und beste Saugralber . . 75- 80
d) geringere Mast, und gute Saugkalber . . 65- 72
s ) geringe Saugkälber.

^a )^Mastlämmer und Mastbammcl . - - - - j>0- 55
b) geringere Mastbammel und Schafe . . . 00- 00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Mer .Mafe ) OO- Ol,

^ a^ vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebenbgew. m - « «
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebenbgew.
o) vollfleifch. von 100- 120 kg Lebenbgew. . 00- 00
d) vollfleifch. von 120- 150 kg Lebenbaew. . 00- 00
e) Fettfchweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . - 60^ -00

Marktverlauf : Großvieh und Kleinvieh bei S^ wUch leb¬
haftem Geschäft ausverkauft . Schweine anssam . geraumL
Von den Schweinen wurden verkauft : zum Preye von im
Mark 6 Stück . ISO Mk . 31 Stück.

Auswärtige Börsen. | j“ '“
Pariser Börse.

V. K.
65-05

87-90

1510
318-—

116-

L. K.
65-

87-95

1515
319-50

Londoner Börse.
118--

V. K. L. K.
65 - 65--

53-12
102-25
200.50
47-12

110-25
148-75
92-50

101.25
195- 0
43-75

108-75
146-75
91-75

Sew -Vork,6Hw.
Tendenz für Geld
G&ld aut 24 Stunden.
Süter -Bulllnp , .. . .
At,ch.Top.n.» at « teSh
Baltimore GhiötDWh,
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u-

SL Pani Shares
Denr .u.RioGrande coro
Erle comm,

do fst_prefered
Illinois Central Shares
LoulsvUleu.NashvlileS
Miss. Kans&Texascnm.

do do pret.
Missouri Pacific comm.
New-York Centralbahn
Norfolk u Western com
NorthernPacltlecomm.
Readlng comm.
Rock Island com. .
SouthernPaolfle . . .

do. Ratlwaj com
. do.. . do pret

Cnlon-Paclfle comm-
do. prefered

Wabash prefered . . . .
Bethlehem Steel.
Anaeonda Copper.
General -Electric . . . . .
ünitedStatesSteelCoro

115vi 1Ä
82'»183%'U

101%
24
63%

137°/-

47','s —j

%

104- 114
100—109

00- 00

124- 185

100—116
109- 124

92- 100
80—90
00—00
00—00

00- 00
155

126—135
108—120
97—105

120—125
00—00
00—00

158—162
156—158
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

*38—44
*30- 36

,00- 00

,°°-oo
00- 00
72—76

: 68- ^62- 06

Marktverlauf : In allen Vtehgattungen
der Ueberstand.

trt<d«in
»ikrteil«
«terteW
licklM

Die Hi

ssr. Isis . S-routiurt «. »
Auftrieb:  Ochsen 297, Bullen 39, Färsen und " 1

Fresser 00, Kälber 406. Schafe 141, Schwein, ,
Preise kür 1 Zentner:

^al ^völlftcischige. ausgemästete höchst. Schlacht- ^
wertes ^

b) Iunge. fleischige, nicht ansgemastete und
ältere ausgemästete . . . . . . > - - a 8_62

c) mäßig genährte iunge. gut genährte altere

a) vollsleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . . 60—6«

b) vollfleischige, iüngere
c)  mäßig genährte iunge und gut genährteô o

ältere . . . .
Färsen und Kühe:

a) vollsleischige. ausgemästete Farien höchsten
Schlachtwertes . • • 4

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten ^
Schlachtwertes bis ,u 7 Jahren . . . . s4_ 60

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen • • * :
2. ältere , ausgemästete Kühe und wenig gm

entwickelte Iüngere Kühe . . . »
d) mäßig genährte Kübe und Färsen . .
s ) gering genährte Kühe und Färsen , «

Gering genährtes Jungvieh (Fresier ) . .
Kälber: „

a) Doppellender feinster Mast . , , »
b) feinste Mastkälber . . > - - - '
o) mittlere Mast- und beste Saugkälber.
d) geringere Mast- und gute Saugkälber
s ) geringe Saugkälber

Schafe:
a) Mastlämmer und Masthammel . . . -
b) geringere Mastbammel und Schafe • \ 7 0o- 00
mäßig genährte Hammel u. « ckafe (Merzschafei

^ a" vollft. Schweine v. 80- 100 kg Lebenbgew.
b) vollft. Schweine unter 80 kg Lebenbgew. - .,s
c) vollflctsch. von 100- 120 kg Lebenbgew. •
d) vollfleifch. von 120—150 kg Lebenbaew. • ^ oO.
e) Fettfchweine über 150 kg Lebendgewicht. ■ I
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber gjgj», -
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